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EDITORIAL

In
den USA warten 2800 zum Tode

Verurteilte auf ihre Hinrichtung. Die

Todesstrafe soll potentielle Mörder
und andere Schwerverbrecher
abschrecken. Dass dies nicht funktioniert,

belegen die Statistiken: In allen

Ländern, die die Todesstrafe verhängen,

nimmt die schwere Kriminalität
nicht ab. Die Todesstrafe bleibt somit
in erster Linie ein Rache- und Sühneakt
der Gesellschaft, ausgeführt durch die

staatliche Macht. Ihrfallen öfters auch

die Falschen zum Opfer: In den letzten

Todesstrafe
Jahren wurden in den USA zehn Leute

zum Tode verurteilt, bei denen sich

herausstellte, dass sie unschuldig
waren. Zudem werden in den USA

unverhältnismässig mehr Schwarze

und Arme zum Tode verurteilt, als es
ihrem bevölkerungsmässigen Anteil

entspricht.
Die Problematik der Todesstrafe

hat schon mehrmals den Stoff zu

spannenden Filmen geliefert - von «Twelve

Angry Men» (1957), «I Want to Live»

(1958) bis zu Krzysztof Kieslowskis
«Ein kurzer Film über das Töten»

(1987). Auf höchst eindrückliche und

vielschichtige Weise nimmt «Dead Man

Walking» von Tim Robbins dieses
kontroverse Thema wieder auf. Wie kaum

je zuvor befasst er sich nicht nur mit der
Situation des Täters und Verurteilten,
sondern auch mit dem Leid der Angehörigen

der Opfer. Darin gründet seine

besondere Glaubwürdigkeit und

Eindringlichkeit. «Dead Man Walking» ist
kein Thesenfilm, der vorgibt, die definitive

Antwort auf die Berechtigung der
Todesstrafe zu kennen. Umso schärfer
stellt sich die ethische Frage, ob der

Staat töten soll oder darf, um einem
Mörder zu zeigen, was er falsch
gemacht hat. Gilt nicht auch für den Staat
das Gebot «Du sollst nicht töten»? Oder

greift die Gesellschaft zu diesem
«einfachen», aber finalen Mittel der Macht,
um nicht mit der Ohnmacht, das Böse

nicht aus der Welt schaffen zu können,
leben zu müssen? Franz Ulrich
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